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Der neue Dreijahres⸗Inveſtierungsplan 
2 Milliarden Zloty für Landes verteidigung und Investitionen 


wege, weiter für Schulbarmen, Melorationen, Staatsbau⸗ 
ten, Wohnhäuser nam. Die Inveſtierungen im Bereiche 
des Miniſteriums für Induſtrie und Handel in Höhe von 
115 Millionen Zloty umfaſſen Ausgaben für Zwecke der 
Elektrifizierung, der Anlage von Gasleitungen uſw. 


Der Sejm behandelte in ſeiner geſtrigen Sitzung die 
Regierungsvorlage über Dotationen für den Landes⸗ 
verteidngungsfonds und über Inveſtitio⸗ 
nen aus ſtaatlichen Mitteln für die nächſten Jahre 
(1. 4. 1939 bis 31. 3. 1942) im Rahmen des vom Vize⸗ 
premierminiſter Kwiatkowfki ſkizzierten 15⸗Jahresplanes. 

Der Vierjahresplan von 1936 iſt größtenteils ſchon 
verwirklicht. Er ſah Inveſtierungen in der Höhe von 
1650 bis 1800 Milltonen Zloty vor und außerdem Do⸗ 
tationen an den Landesverteidigungsfonds in Höhe von 
1000 Millionen Zloty. Die Inveſtierungsausgaben aus 
dem Staatsſchatz überſchreiten in dieſen vier Jahren ein⸗ 
ſchließlich des Voranſchlags für 1939/40 die Summe bon 
3 Milliarden Zloty. 

Der neue Dreijahresplan ſieht Auſwen⸗ 
dungen im Geſamtbetrage von 2 Milliarden Zloty vor. 
1200 Millionen Zloty (60 Prozent) werden für Zuwen⸗ 
dungen an den Nationalverteidigungsſonds beſtienmt. 
Für die zivilen Junveſtitionen ſind 800 Millionen Zloty 
vorgeſehen, davon entfallen 120 Millionen Zloty auf die 
Eiſenbahnen, 275 Millionen auf die Land⸗ und Waller: 


Dei Finanzierung der Dotationen und der 
Inveſttionen wird faſt durchweg auf dem Inlanbsgeld⸗ 
markt geſchehen. Es iſt dafür vorgeſehen: 500 Millio⸗ 
nen Zloty von den ſozialen Verſicherungsanſtalten, 400 
Millionen von den Staatsbanken. und anderen öfſentli⸗ 
chen Inſtitutionen, 600 Millionen durch Innenanſeihen, 
300 Millionen durch kurzfriſtige Kredite, 150 Millionen 
durch ausländiſche Bar⸗ und Warenkredite, 75 Millionen 
durch inländiſche Warenkredite. 


Die Regierungsvorlage wurde nach einer ſehr aus⸗ 
gedehnten Ausſprache, an der an 20 Abgeordnete teil⸗ 
nahmen, und einer eingehenden Erläuterung der In⸗ 
veſtierungspolitik durch den Vizepreremierminiſter Kwiat⸗ 
kewfſti in zweiter und dritter Lefüng einſtimmig ange⸗ 
nommen. 


Der neue Papft 


Kerdinal⸗Staatsſelretär Patelli zum Papſt gewählt 
Den Namen Pius XII. angenommen 


Nom, 2. Märzt. Am erſten Tage des Konklave it 
beim dritten Wahlgang der neue Papſt gewählt worden. 
Zum Papft wurde der bisherige Kardinal⸗Staatsſekretär 
Pacelli gewählt, der den Namen Pius XII. ange⸗ 
nommen hat. 


Papſtes und den Namen, den er für ſein Pontifikat an⸗ 
genommen hat, bekanntgeben werde. 

Die Bekanntgabe des Namens des neugewählten 
Papſtes der großen Menge auf dem Hl. Petersplatz er⸗ 
folgte durch den hierzu beſtimmten Kardinaldekan wo⸗ 
rauf auch zum erſtenmal die Botſchaft durch den Rund⸗ 


Am Donnerstag vormittag fand die erſte Verſamm⸗ unk übertragen wurde. 


lung des Konklave ſtatt, bei der es zwei Wahlgänge gab, 
die jedoch keine Ergebniſſe zeitigten, denn keiner der 
Kandidaten erhielt die erforderliche Zweidrittelmehrheit, 
d. h. 41 Stimmen, weil 62 ſtimmberechtigte Kardinäle 
am Konklave teilnahmen. Die zweite Verſammlung des 
Konklave begann um 4 Uhr nachmittags. 


Eugen Pacelli, nunmehr Papſt Pius XII, 
der am 2. März 1876 in Rom als Sohn eines häpſtli⸗ 
chen Konſiſtorialadvokaten geboren wurde, erhielt am 
2. April 1896 die Prieſterweihe. Bereits als junger 
Prieſter ſeit 1901 war er im päpſtlichen Staatsſekreta⸗ 
rat tätig. In den Jahren 1909 bis 1914 lehrte er als 
Profeſſor der kirchlichen Diplomatie an der päpitlichen 
Akademie der „Nobili Ecclaſiaſtici“. 1917 war er als 


Um 17.30 Uhr kündigte die traditionells „Sfumaka“, 
ein leichter weißer Rauch aus dem Kamin der Sixtini⸗ 


ſchen Kapelle, die erfolgte Wahl an. Faſt gleichzeitig [Titularbiſchof von Sardes Nuntius in München. Drei 
teilte der Anſager über die Lautſprecher der Menge auf | Jahre ſpäter ging er in der gleichen Eigenſchaft nach 


dem Petersplatz mit, daß der Kardinaldekan in etwa 
einer halben Stunde von der Hauptloge der Peterskirche 
auf „urbi et orbi“ den Familiennamen des neugewählten 


Berlin, wo er die Nuntiatur bis 1920 inne hatte. 1929 
wurde er zum Kardinal ernannt und ein Jahr ſpäter, 
im Jahre 1930, zum Kardinal⸗Staatsſekretär. 


EIEREIENTE EU ET NETE EEE De ERLITT PETE EEE BT TESTEN ET STREET TIGE TE EEEFETTERTT. EEE TEE REN ETEIFETETIN 
Der Druck au! Bichtenitein 
Der Fürſt bei Hitler. 
Paris, 2. März. Die Parifer Preſſe berichte, Die ſranzöſiſche und enaliſche Vertretung 
daß ſich Fürſt von Lichtenſtein nach Berlin begeben habe, in Burgos 
um mit Reichsaknzler Hitler eine Beſprechung abzuhal⸗ | 
Der franzöſiſche Miniſterrat hat 


ten. ö Paris, 2. März. 
zum Botſchaſter bei der 


von Ribbentrop und ſpäter dem Reichsminiſter des In⸗ 
nern Dr. Frick Beſuche ab. 


In dieſem Zuſammenhang hebt die Pariſer Preſſe“ 
den Marſchall Petain 


den immer ſtärker werdenden Druck hervor, den Berlin 
auf dieſen kleinen unabhängigen Staat im Südweſten Tranco⸗Regierung in Burgos ernannt. Noch am Doy⸗ 
Deutſchlands ausübt, um Lichtenſtein, das bisher durch nerstag hat die Franco⸗Regierung durch ihren Pariſe: 
Zollunion mit der Schweiz und Frankreich verbunden iſt, Lertreter Quinoneſa de Leon dem franzöſtſchen Außen 
ganz unter Abhängigkeit von Deutſchland zu bringen. miniſter das Agreement für Marſchall Petain erteilt. 
Berlin, 2. März. Der Fürſt von Lichtenſtein London, 2. März. Die ſpaniſche Reg! tung de: 
Denerals Franco hat das Agreement für den Vertreter 


der in Berlin in Begleitung ſeines Regierung chefs Dr. . 
Hoop und des ſtellvertretendenReglerungschefs Veg: ein- broßbritanniens Hodgen als Geſchäftsteager ertetit. Ti. 


getroffen iſt, wurde am Donnerstag vormittag von ergliſche Regierung hat ihrerſeits den Vertretet der 
Reichskanzler Hitler in der nenen Reichskanzlei empfan Franco⸗Regierung in London Fürſt Alba als Heſchiſte⸗ 
gen. Anſchließend ſtattete der Fürſt dem Außenminiſter . äger anerkannt. 
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Minderheilenrechte 
in „neuen Formen“ 


Gegenwärtig tagt in Berlin eine deutſch⸗polniſche 
Kommiſſion, die, wie man behauptet, die Angelegenhei⸗ 
ten der Minderheiten prüfen und regeln ſoll. Die Lod⸗ 
zer „Freie Preſſe“ ſieht ſich veranlaßt, dieſen Verhand⸗ 
lungen eine kurze Betrachtung zu widmen, in der ein⸗ 
gangs von der Oberflächlichkeit, die oft bei Staatsbeſu⸗ 
chen zutage tritt, geſprochen wird. Was damit gemeint 
ſein ſoll, auf welche Staatsbeſuche man hinweiſen will, 
wird verſchwiegen. Man meint, daß nach dem Austauſch 
von Freundlichkeiten, gelegentlich ſolcherBeſuche, es dann 
zu der Aufräumung von allerlei Hinderniſſen, die einem 
ſreundſchaftlichen Verhältnis im Wege find, kommen 
ſolle. 

Nach der „Freien Preſſe“ wäre ein ſolches Aufräu⸗ 
men Gegenſtand der gegenwärtigen Verhandlungen in 
Berlin und verſpricht ſich das Naziblatt von dieſen Ver⸗ 
handlungen nicht mehr und nicht weniger, als eine Re⸗ 
gelung der Minderheitenrechte in „neuen Formen“. Die 
alten Formen haben ſich überlebt, ſo meint das Nag'- 
blatt, obwohl unſeres Erachtens dieſe alten Formen einer 
Regelung des Minderheitenrechts (gemeint iſt hier der 
Verſuch der Regelung dieſer Fragen durch den Völker⸗ 
bund) in Wirklichkeit niemals voll eingeführt worden 
ſind. 

Nach dem Naziblatt wird einem „ſinnvoll“ geordne⸗ 
ten Volksgruppenrecht die Aufgabe zufallen, eine leben⸗ 
dige und tragfähige Brücke der Nachbarſchaft darzuſtellen. 
Die Nazis gehen alſo nicht davon ab, die Minderheiten 
als einen Mittler dort hinzuſtellen, wo fie unseres Er⸗ 
achtens nach nicht hingehören. Die Nazis können ſich 
das Verhältnis einer Minderheit zur Mehrheit nicht an⸗ 
ders als eine „Brücke“ denken. 


Nach dem Naziblatt ſind die jetzigen Zuſtände nur 
auf die Agitation gewiſſer Organiſationen und Zeitun⸗ 
gen zurückzuführen, und hofft das Blatt, daß durch die 
Berliner Beſprechungen hier endlich ein Wandel eintre⸗ 
ten wird. 23 

Wir zweifeln daran, wie wir an allen bisherigen 
Vereinbarungen und Erklärungen gezweifelt haben. Uns 
ſcheint es, daß in erſter Reihe nicht das maßgebend iſt, 
was irgendwo und von irgendwen erklärt wird, ſondern 
was das Leben täglich bringt. 

Und da geben wir zwei Muſterbeiſpiele, wie es le⸗ 
der bei uns beſtellt iſt. Wir übergehen die Ereigniſſe an 
der Techniſchen Hochſchule in Danzig und all das, was 
im Zuſammenhang damit ſteht und bringen unſeren 
Leſern zwei Ausſchnitte zur Kenntnis, die leider deutlich 
genug ſind. 


* 


„Die Jungdeutſche Partei hat unter Berufung auf 
die „deutſche Ehre“ den Wirtſchaftsboykott angeordnet. 
Ungebetene Eindringlinge und unangenehmechäſte haben 
gegen uns, das Wirtsvolk, den Wirtſchaftsboykott prokla⸗ 
miert und haben feſtgeſtellt, daß jeder Deutſche durch den 
Erwerb von Waren in polniſchen Läden und durch die 
Annahme von Polen in den eigenen Betrieben ſchuldig 
wird, wenn das Deutſchtum unterdrückt wird. 


Dieſe Herausforderung beleidigt das ganze Volk. 


Auf dieſe Provokation werden wir in ihrer Sprache 
antworten, und vielleicht werden ſie es dann verſtehen, 
daß es nicht lohnt, mit uns anzufangen, weil wir in der 
Lage ſind, die Achtung vor uns Wirten zu erzwingen oder 
mir trennen uns mit ehrlicher Freude und Erleichterung. 


Wem wir nicht gefallen, der hat die Mögiichleit, 
Irthin zu gehen, woher er gekommen iſt!“ 

„Wir fordern die Ampendung des Grundſaßes „Ye: 
der zu den Seinigen!“ nicht nur in bezug auf die Ju⸗ 


— 


den, ſondern auch auf die Deutſchen in Polen, die 


e REEL fen) SP RAN Te SE BEN en LET 62 
als wirtſchaftlich ſchädlich mit den Juden auf gleiche 
Stufe zu ſtellen unſere Würde verlangt. 
Die Duldung der Frechheit muß ein Ende haben!“ 
* 

Der Polniſche Weſtverband in Neutomiſchel hat an⸗ 
läͤßlich der letzten Stadtratwahlen ein Flugblatt heraus⸗ 
gegeben, in welchem u. a. gejagt wird: 

„Am 26. Februar werden in unſerer Stadt die 
Selsnneetoalkungeroahlen durchgeführt. Zum Wahlkampf 
ſtellen ſich auf der einen Seite die Polen, auf der ande⸗ 
ren Seite die Deutichen.. 

Es geſchieht zum erſten Male in der Geſchichte unje- 


rer Stadt nach der Erichtung der Unabhängigkeit, daß 
die Deutſchen offen zum Kampf gegen die Polen auf⸗ 
treten. 


In dieſer Situation dient jeder Pole, der an den 
Stadtratwahlen nicht teilnimmt, fremden, uns ſeindli⸗ 
chen Kräften und wird von der Oeffentlichkeit und den 
Behörden als Verräter feines Landes, ſeiner Religion, 
Sprache, Nation und des Staates angeſehen werden.“ 

So ſieht es aus. Solche Blüten treibt der Natio⸗ 


nalismus in den Gemütern abertauſender Menſchen. 

Dabei können wir nicht ſagen, daß die deutſchen 
Nationaliſten, einſchließlich derjenigen, die ſich über Er⸗ 
güſſe, wie die obigen, erregen, anders denken oder anders 
empfinden, wenn es ſich um Polen handelt. 

Glaubt man, daß ein ſolcher Zuſtand durch Erklä⸗ 
rungen und Vereinbarungen aus der Welt geſchaffen 
werden kann? Wir glauben das allenfalls nicht. Wir 
ind der Meinung, daß nur durch eine zähe, unermüd⸗ 
liche Aufklärungsarbeit, durch ein zähes Mitwirken an 
der fortſchrittlichen Entwicklung des polniſchen Staates 
und der polniſchen Geſellſchaft eine Beſſerung eintreten 
wird. Darum ſuchen wir unſere Heil nicht in dem, was 
in Berlin bisher erfolgte oder erfolgen ſoll, ſondern in 
det Mitwirkung mit denjenigen, die ebenſo wie wir für 
die Eindämmung des a ai in Polen wie in 
Deutſchland kämpfen. 


Die Danziger Zwiſchenfälle 


Unterredung in Danzig, 
Interpellation im Sejm. 


Die Polniſche Telegraphenagentur meldet aue Dan⸗ 
zig: Der Generallommiſſar der Republik Polen, Mini⸗ 
ſter Chodacki, der von ſeinem Kururlaub abberufen 
wurde, hatte am Donnerstag eine längere Unterredung 
mit dem Vizepräſidenten des Senats der Freien Sta t 
Danzig in Sachen der Liquidierung des Konflikts, der im 
Zusammenhang mit den Vorfällen gegen die polniſchen 


I 


Studenten an der Danziger Techniſchen Hochſchule en“ 


ſtanden iſt. Die Unterredungen | zwiſchen dem polniſchen 
Generalkommiſſar und dem Danziger Senat werden 
fortgeſetzt. 


In der geſtrigen Seimſitzung hat die Fraktion des 
regierungsparteilichen DZN eine Interpellation an den 
Miniſterpräſidenten eingebracht, in der es heißt: 

„Auf dem Gebiet der Freien Stadt Danzig wieder⸗ 
holen ſich in letzter Zeit en e antipolniſche 
Auftritte. Auf der Danziger Technischen Hochſchule gab 
es Vorfälle und Exzeſſe, die in der polniſchen Oeffentlich⸗ 
keit allgemeine Entrüſtung hervorgerufen haben. In 
dieſem Zuſammenhang fragen wir den Herrn Premier⸗ 
miniſter, welche Maßnahmen die Regierung zu ergreifen 
die Abſicht habe, um eine vollſtändige Beruhigung der 
Verhältniſſe in Danzig herbeizuführen, die volle Ach⸗ 
tung der Rechte und Intereſſen Polens auf dem Gebiet 
der Freien Stadt Danzig zu ſichern und in Zukunft ſol⸗ 
cher Art epo katrriſche SITE Auftritte unmöglich zu machen“. 


Die Lemberger er Sſudentenerzeſſe 
Es erfolgte nunmehr einige Verhaftungen. 


Im Zuge der ſeitens der Lemberger Staatsanwalt⸗ 
ſchaft geführten Unterſuchungen der Zwiſchenf fälle wäh⸗ 
rend der Blockade desUniverſitätsgebäudes in Lemberg am 
50. und 31. Januar d. J., die Senator Prof. Bartel dor 
der Senatskommiſſion zur Sprache brachte, wobei er den 
nationaliſtiſchen Studenten Vergewaltigung des Rechts 
und dex Staatswürde vorwarf und auch Kritik am Ver⸗ 
halten des Rektors übte, wurden der Magiſter Mieczy⸗ 
Ham Weiß, Student und Vorſttzender der „Akademiſchen 
Bücherei“, der Student Jan Ornas, ein führendes Mit⸗ 
glied der allpolniſchen Jugend, und die Studenten Jan 
Wawrzlow, Zygmunt Mochnacki und Zygmunt Kucharſti 
in Haft genommen. 

Desgleichen hat die Lemberger Staatsanwaltſchaft 
die Unterſuchung des blutigen Zwiſchenfalls am 28. Fe⸗ 
druar an der Lemberger Univerſität, als während des 
Vortrags, den Dr. Staniſlam Szezotek auf Ver mlaſſung 
des Bauernſtudentenverbandes hielt, etwa 50 mit Eiſen⸗ 
ſtangen bewaffnete Studenten in den Hörſaal eindrangen 
und auf die Zuhörer einſchlugen, wobei zwei Studenten 
ſchwer und zwei andere leichtere Verletzungen erlitten 
haben, aufgenommen. 


e en 'n Sn’? 

No m, 2. März. Die ikalieniche Vreſſe witz zu d 
gichten, daß ed in Tın’a en ernſten Zwiſch en allen go’ 
Hen der franzöſiſchen emerie und ber ernhelmi 
ſchen Bevölkerung gelommen jet. Bei einem Zuſammen⸗ 
ſteß jolf es 2 Tote und mehrere Verſetzte gegeben haben. 


Volkszeitung — Freitag, den 3. März 1939. 


Polniſche Wirtiſchaſtsbeſbrechungen 


mit England, Frankreich und Deuiſchland 


In Warſchau wird dem Beſuch des engliſchen 
Staatsſekretärs für Außenhandel Hudſon mit Jroßem 
Intereſſe entgegengeſehen. Den Staatsſekretär wird der 
Leiter der Wirtſchaftsabteilung im Foreign Office, 
Aſhton Gwatkin, begleiten. . 

Große Beachtung findet im Zuſammenhang mit den 
ſeit einiger Zeit wieder aktuell gewordenen Plänen zur 
Erteilung eines engliſchen Kredits an Polen 
die Meldung des großen engliſchen Blattes „Norkſhire 

zoſt“: Der Beſuch des Staatsſekretärs Hudſon in War⸗ 
ſchau, der am 18. März erfolgen ſoll, werde bereits Ge⸗ 
legenheit zu Beſprechungen darüber geben. Die Mög⸗ 
lichkeit eines Exportkredits würde das Seupihente 
für die Unterhaltungen bei dieſer Viſite darſtellen Das 
engliſche Blatt weiſt dabei auf den Ausbau des polni⸗ 
ſchen Zentralen Induſtriebezirks hin und nimmt an, daß 
die dortigen Arbeiten durch einen engliſchen Kredit be⸗ 
ſchleunigt werden zönnten. N 

In Warſchau iſt bereits der konſervative engliſch⸗ 
Abgeornete Robert Boothy, Vertreter der „Induſtria. 
Facilities Corporation“, eingetroffen, der ſich um ber 

Ausbau der engliſch⸗polniſchen Handelsbeziehungen be⸗ 
müßt 


Außer dieſen Wirtſchaftsbeſprechungen mit Englan) 
ſind auch Wirtſchaftsverhandlungen mit 
Frankreich eingeleitet worden. Der Staatsſekretä: 
im Handelsminiſterium Dr. Adam Roſe hat ſich zu Ver⸗ 
handlungen mit der franzöſiſchen Regierung nach Paris 
begeben. Seine Beſprechungen dienen vor allem der 
Frage des Ausbaues des franzöſiſch⸗polniſchen Waren⸗ 
austauſches. Auch der Präſident der Warſchauer Han⸗ 
delskammer, Miniſter a. D. Klarner, begab ſich 
gleichzeitig nach Paris und dürfte dort dieſe Verhand⸗ 
zungen durch Beſprechungen mit privaten Wirtſchafts⸗ 
Feilen unterſtützen. Miniſter Klarner gehört auch dem 
Auſſichtsrat der polniſch⸗franzöſiſchenBergwerksgeſellſchaſt 
„Skarboferme“ an, und ſein Pariſer Aufenthalt ſoll auch 
Beſprechungen mit den franzöſiſchen Anteilseignern die⸗ 
ſes oberſchleſiſchen Unternehmens dienen. 

Bei den in Warſchau ſtattgefundenen polniſch⸗ 
deutſchen Verhandlungen wurde ein Zuſaß⸗ 
abkommen zum Handelsabkommen vom 1. Juli 1938 
unterzeichnet, durch das der jährliche Warenumſatz zwi⸗ 
ſchen Polen und Deutſchland von 260 auf 300 Millionen 
Zloty erhöht wird. 


Zwei Milliarden Marl beschlagnahmt 


Auflöſung der öſterreichiſchen Vereine und Beſchlagnahme des Vermögens 


Der Wiener „Völliſche Beobachter“ veröffentlicht 
einen abſchließenden Bericht über die Gleichſchaltung der 
öſterreichiſchen Vereine Von den 115 000 Vereinen 
und ähnlichen Organiſationen, die im Augenblick de? 
Anſchluſſes exiſtierten, bleiben nur etwa 5000 übrig; die 
übrigen 110 000 wurden aufgelöſt. Alle Vereinsvermö⸗ 
gen wurden der Kontrolle nationalſozialiſtiſcher Organe 
unterſtellt, und dadurch ſoll es ſogar gelungen ſein, ge⸗ 
wiſſe Summen aus dem Ausland hereinzubringen, was 
angeſichts der Deviſenlage für das Regime beſonders 
wertvoll war. Das Geſamtoermögen der erfaßten Ver⸗ 
eine betrug weit über zwei Milliarden Mark, wovon der 
größte Teil beſchlagnahmt und dem Staat und den na⸗ 
tlonalſozialiſtiſchen Organiſationen zugeführt wurde. 
Durch die Liquidation verloren 25 000 hauptamtlich taͤ⸗ 
tioe Vereinsfunktionäre, Sekretäre, Schreibkräſte uſw. 
ihre früheren Stellen. Die ehemaligen öſterreichiſchen 
Gewerkſchaften, die zuſammen 435 000 Mitglieder hat⸗ 
ten, beſaßen ein Vermögen von rund 50 Millionen Mark 
und beichäftigten 2400 Angeſtellte. Das geſamte Vereins⸗ 
weſen der Oſtmark wurde nun ſtraff in die nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Verbände eingegliedert. Der jo geſchafſene 
Zuſtand jo mim als Vorbild für ähnliche Maßnahmen 
im alten Reichsgebiet und im Sudetenland dienen. 


Das Sh’dial Schuſchnigas 


Berlin, 2. März. Im Hinblick auf die in der 
engliſchen Preſſe gebrachte Nachricht über die bevor⸗ 
ſtehende Freilaſſung des letzten öſterreichiſchon Bundes⸗ 
lanzlers Schuſchnigg, dem ein Wohnort in einer reiche: 
deutſchen Stadt zugewieſen werden ſoll, wird in unter⸗ 


richteten Berliner Kreiſen erklärt, es iſt möglich, daß Dr. 
Schuſchnigg aus ſeiner Zwangshaft, die er im Hotel 
„Metropol“ in Wien verbringt, entlaſſen wird, indem 
ihm ein Aufenthaltsort im Innern des Reiches zugewie⸗ 
ſen werden wird. In dieſem Falle wird es ſich wahr⸗ 
ſcheinlich um einen „freien Aufenthalt unter Auſſicht“ 
handeln. 


Ein veitäup'er Nazifreund 


Wie die „Epoque“ mitteilt, wurde der Chefredakteur 
der „Information“, Fernand de Brinon, Freund Bon⸗ 
nets, Präſident des Comite France⸗Allemagne, uner⸗ 
müdlicher Propagandiſt Hitlers in Frankreich, dieſer 
Tage aus den Wandelgängen des Senatsgebäudes, des 
Palais Luxembourg, auf Verlangen mehrerer Senatoren 
weggewieſen. Der elſäſſiſche Senator de Leuſſe, ein 
Mann der Rechten „hatte vor allem Brinons Vertrei⸗ 
bung gefordert und ihn bei dieſer Gelegenheit offen als 
„deutſchen Agenten“ bezeichnet. 

Herr de Brinon mußte den 
mablen Hinauswurf einſtecken! 


— — 


Hungerſireit im Emigrantenlager 


Amſterdam, 2. März. Im Lager Hoek van Ho’ 
land, in dem illegal in Holland eingereiſte Juden inter⸗ 
niert ſind, kam es zu Streitigkeiten. Die Emigranten 


Schimpf und den bla⸗ 


proteſtierten gegen das Lagereſſen. Sie wollten ihre Ver⸗ 


pilegung von außen beziehen. Als das von der Lagerlei⸗ 
tung verboten wurde, traten viele der Inſaſſen in den 
Hungerſtreik. Einige Emigranten wurden verhaftet und 
in das Polizeigefängnis gebracht. 


Das Budget Englands 
Faſt die Hälfte der Ausgaben für die Landesverteidigunz 
und Rüſtung. 

London, 2. März. Die Geſamtvorlage des eng⸗ 
liſchen Budgets für 1939 ſieht an Ausgaben 1 Milliarde 
265 Millionen Pfund Sterling vor. Faſt die Hälfte der 
Budgetausgaben, nämlich 580 Millionen Pfund, iſt für 
Landesverteidigung und Rüſtungen beſtimmt. Von die⸗ 
ſen d80 Millionen Pfund entfallen auf die Luftwaffe 220 
Midionen und dieſer Betrag überſteigt die Ausgaben für 
die Flotte und für die Landarmee um 60 bzw. 50 Mil⸗ 
lionen. Die Ausgaben für die Luftwaffe haben ſich in 
den letzten 4 Jahren verdreizehnfacht. 


Mehr Artillerie für Malta 


London, 2. März. Nach einer Meldung aus 
Malta will die britiſche Regierung die Artillerie in 
Malta auf volle Stärke bringen. Zu dieſem Zweck wuroe 
eine Rekrutierung eröffnet. Auch Malteſer können ſich 
melden. Es ſollen zwei neue Kaſernen erbaut werden. 

Du Maßnahme iſt auf einen Beſuch des Kriegsminiſters 
doatre Beliſha im vorigen Jahre zurückzuführen. 


Wieder Bombenanſchlag in England 


London, 2. März. Wie erſt jetzt bekannt wird, 
wurde in der bergingeneit Nach: ein Bombenanch ag auf 
eine Kanalüter Ugrung ge uicht. Tieſe Exploſtor ereig- 

ele ih auf ener Brite des Birmin aner Schi 2 
kanals. Auch hier war hochexploſtwer Brennstoff ber- 
wendet worden. Die Ladang War aber nicht ſterk genug, 
um die Brückenmauern zu ſprengen. 


Chamberlain in der Sowielbotſchaft 


London, 2. März. Der ſowjfetruſſiſche Botſchaſ⸗ 
ter Majſki veranſtaltete am Mittwoch abends in ber 
ſomjetruſſiſchen Botſchaft in London einen Empfang, 
dem auch Miniſterpräſident Chamberlain und meh⸗ 
tere Mitglieder des britiſchen Kabinetts beiwohnten. 

Die Londoner Preſſe weiſt darauf hin, daß Cham⸗ 
berlain damit zum erſten Male einer Einladung zu 
einem Empfang der ſowjetruſſiſchen Botſchaft gefolgt ſei, 
und daß bisher noch kein Führer der britiſchen Konſerva⸗ 
tiven Partei in feiner Stellung als Miniſterpräſident an 
einem Empfang der Sowjetbotſchaft teilgenommen habe. 


Ein ſaſchiſtiſches Dementi 
„Nur normale Aushebungsopetationen“. 


Ro m, 2. März. Die Meldung einer amerikaniſchen 
Preſſeagentur über die Einberufung von 5 oder 6 Jahr⸗ 
gängen in Italien wird hier aufs ſchärfſte dementiert. 
Es handle ſich lediglich um die im Vorfrühling einſetzen⸗ 
den normalen Aushebungsoperationen, von denen dies⸗ 
mal die Jahrgänge 1917 und 1918 erfaßt werden. 


Deuiſchland in der Donaukon uin 


Aren 2. März. Mittwoch abend wurde in 
Bulareſt ein Ab “o. men unterzeichnet, durch das Deutſch⸗ 
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5 wieder in die europäiſche Donaukommiſſion ein⸗ 
eit 
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Aus dem Leben 
der Nadieſhda Krupffaja 


Einem Artikel zum 70. Geburtstag dieſer berühm⸗ 
ten Frau, der Witwe Lenins, dem Geburtstage, der zu⸗ 
gleich zu ihrem Todestage geworden it, entnehmen wir 
felaende Stellen: 

Lenin und die Krupſkaja haben genau drei Jahr⸗ 
zehnte, dreißig Jahre lang, miteinander gelebt. Sie 
lernten ſich 1894 kennen und haben all die Jahre zu: 
rammen Freud und Leid, Kampf und Exil geteilt. In 
einer ſolchen Gemeinſchaft, ſie mag noch ſo ſehr ſachlichen 
Zielen gegolten haben, wächſt, ſelbſt wenn dieſe nicht 
vorhanden geweſen ſein ſollte, unfehlbar das ſtarke Ge⸗ 
fühl der Zuſammengehörigkeit heran, jene Bindung, de⸗ 
ren Ende durch den Tod eines Teiles als der furchtbarſte 
Schickſalsſchlag für den andern empfunden werden muß. 

Krupfkaja war 25 Jahre alt und Lehrerin, als ſie 
Lenin kennenlernte. Sie gehörte ſchon damals ſoziali⸗ 
ſtiſchen Geheimzirkeln an und fühlte ſich dem gleichaltri⸗ 
gen Uljanow geiſtesverwandt. Es ſcheint aber, daß eine 
zufällige Bekanntſchaft zur Faſtnachtszeit 1894 in Pe⸗ 
tersburg, wohin Lenin gerade aus der Provinz gekom⸗ 
men war, auch Neigungen zwiſchen den beiden entflammt 
hot, die zu dem Gefühl gegenſeitiger Zuſammengehörig⸗ 
keit fürs Leben führten. Von da an wiſſen wir nun von 
der Unzertrennlichkeit, von der Kampfgemeinſchaft der 


beiden. Lenin wird nach Sibirien verbannt — die 
Krupfkaja läßt ſich ebenfalls dorthin deportieren: frei⸗ 
willig oder een haben ſie all die Jahre des 


Triumphes zuſammen verbracht. 

Sie kannten beide nur eines, und das war der 
Kampf um die Veränderung der Welt. Am Sarge ſagte 
Krupftaja, ſie wolle jetzt etwas ſagen, was ſie in keinem 
andern Augenblick je über die Lippen bringen würde, 
nut ein einzigesmal, eben angeſichts des Sarges wolle 
ſie es tun. Und dann ſagte ſie: „Sein Herz ſchiug in 
heißer Liebe zu allen Arbeitenden, zu allen Unterdeht: 
ten“. Das iſt das Geheimnis wohl auch der Frau. Als 
der Sieg in Rußland errungen iſt, geht ſie ſofort unab⸗ 
hängig von ihrem Manne an die Arbeit, um die eigenen 
Kräfte, Kenntniſſe und wohl hohen Begabungen einzu⸗ 
ſetzen. Zeitweiſe Generalſelretärin der bolſchewiſtiſchen 
Gruppe, hat Krupfkaja ſich vorzüglich im Aufbau des 
kulturellen Lebens ip Rußland und dort beſonders auf 
pädagogiſchem Gebiete betätigt. Hohe leitende Funktio⸗ 
nen in den entſprechenden Miniſterien wurden ihr über⸗ 
tragen und von ihr vorbildlich ausgefüllt. 

Bei dieſer Gelegenheit iſt zu erwähnen, daß die 
Verſtorbene öfters gegen die Urteile in den bekannten 
Moskauer Prozeſſen Stellung genommen hat. Die ſo⸗ 
wjetruſſiſche Regierung hat es für notwendig gefunden, 
den natürlichen Tod der Krupfkaja von 10 Arzten beſtä⸗ 
tigen zu laſſen. 

Moskau, 2. März. Die Beerdigung der Witw⸗ 
Lenins, Nadieſhda Krupflaja, fand am heutigen Don⸗ 
nerstag auf dem Roten Platz ſtatt. Die Urne trugen 
Mitglieder des Politbüros mit Stalin an der Spitze. 
Die Urne wurde in die Kremlmauer gegenüber dem 
Lenin⸗Mauſoleum eingemauert. 


Die Unruhen in Nongoon 
in Britiſch⸗Indien. 


London, 2. März. Während der Unruhen in 
Rangoon, die aus dem Gegenſatz zwiſchen Hindus und 
Muſelmännern entſtanden ſind, wurden im Laufe von 
drei Tagen 11 Perſonen getötet und 132 verletzt. Die 
Zahl der Verhafteten geht in die Tauſende. Allein in 
den letzten 24 Stunden wurden 200 Perſonen verhaftet. 

Vergangene Nacht wurde in Rangoon das Haus 
eines führenden Muſelmanen niedergebrannt. Die Lage 
iſt nach wie vor geſpannt. 


Hotel in Flammen 
Bisher 15 Tote. 


London, 2. März. In Haliſax (Neu⸗Schottland) 
brannte am Donnerstag ein Hotel völlig nieder. Dabei 
find vermutlich mehr als 15 Perſonen ums Leben gekom⸗ 
men. Viele Gäſte erlitten ſchwere Brandwunden. Bei 
Ausbruch des Feuers befanden ſich 127 Perſonen in dem 


Hotel. 
— | 
Explofions kataſtrophe in Japan 
Die bisher ſeſtgeſtellten Menſchenopfer und Schäden. 


Kampfes wie des 


Tokio, 2. März. Bei der furchtbaren Exploſions⸗ 


kataſtrophe, die ſich in der Pulverfabrik Hiraata bei 
Oſaka ereignet hat, find nach den bisherigen Feſtſtellun⸗ 
gen 16 Perſonen als Leichen geborgen und 519 Perſonen 
haben Verletzungen erlitten, darunter über 130 Perſonen 
jchwere Verletzungen. 150 Perſonen werden vermißt, 
von denen wahrſcheinlich die meiſten ums Leben getoin⸗ 
men ſind. i 

Durch bie entſtaudenen Großbrände wurden kund 
800 Wohnhäuſer in der Nähe ber Nulverfabrit zerſtört 
und über 100 Häuſer haben Schaden erlitten. 


— nn — — den 3. März 1998 


Aus Welt und Leben 


das fliegende Hotel 
Verkehrsſlugzeug für 74 Paſſagiete. 


Einer Meldung der amerikaniſchen „United⸗Preß“ 
zufolge wird in dieſen Tagen das größte Ve rehrs⸗ 
flugzeug der Welt auf der Ozeanſtrecke San Fran⸗ 
zisto- Manila in Dienſt geſtellt werden — ein 

Flugboot der bekannten „Clipper“ ⸗Type, das nicht weni⸗ 
ger als 74 Paſſagiere aufzunehmen vermag. 

Es iſt ein wirkliches fliegendes Hotel mit Luxus⸗ 
Appartements, Speiſeſaal, Bar und Küche, ein Hotel von 
41,5 Tonnen Gewicht, das von nun an mit einer Ge⸗ 
jSminbigfeit von 320 Stundenkilometer den Verkehr 
zwiſchen den Philippinen und dem amerikaniſchen Feſt⸗ 
lande aufnehmen und die wochenlange Reiſe zu einem 
Ausflug verwandeln wird. Vier Wright⸗Motoren von 
je 1500 PS, die größten, die jemals konſtruiert wurden, 

Kiefern den Antrieb und entwickeln die doppelte Zugkraft 
einer Schnellzugslokomotive; mit 40 Paſſagieren an 
Bord beſitzt der Clipper einen Aktionsradius von 7000 
Kilometern und manövriert trotz ſeinem gewaltigen Ge⸗ 
wicht und ſeiner ungeheuren Größe ſo leicht, daß ihn der 
Pilot bei den Probeflügen mit zwei Fingern lenken 
konnte. Bei dieſen Probeflügen übertraf die Maſchine 
nebenbei alle Erwartungen; ſie erhob ſich in weniger als 
30 Sekunden vom Waſſer, ſtieg 300 Meter pro Minute 
und erreichte ohne Schwierigkeit eine Höhe von 600 Me⸗ 
tern. Für Sicherheit iſt in jeder erdenklichen Beziehung 
Sorge getragen. Zwei Motoren des Rieſenflugboote; 
lönnen ausfallen, ohne daß eine Notwaſſerung Aerder⸗ 
lich würde, und darüber hinaus können alle Motoren⸗ 
ſchäden im Fluge behoben werden, da ſämtliche Motoren 
durch Katzenſtege innerhalb der Tragflächen für die 
Monteure erreichbar ſind. 

Das Innere des fliegenden Hotels iſt ganz hotel 
mäßig. e Weder weiche Teppiche noch Klub⸗ 
ſeſſel fehlen. Der elegant eingerichtete Speiſeſaal, der 
zwiſchen den Mahlzeiten in eine „Hotelhalle“ verwandelt 
wird, liegt in der Mitte des Rumpfes, Türen führen nach 
den vorne und rückwärts gelegenen, je 10 Perfonen faſ⸗ 
ſenden Kabinen, die mit großen, bequemen Betten und 
allem Komfort ausgeſtattet find. Rückwärts liegen die 
Ankleide⸗ und Toiletteräume und ganz hinten im Rumpf 
keſindet ſich die Luxuskabine mit Schlafſofa, Schreibtiſch 
und bequemen Seſſeln. In der Küche, die ſich vorne im 
unteren Deck befindet, können vollſtändige Mahlzeiten 
hergeſtellt werden. Ein. eleftriicher Herd, ein Kühlſchran! 
ſowie heißes und laltes laufendes Waſſer iſt vorhanden. 

Auf ſeinen Flügen über den Pazifik wird der neue 
Rieſen⸗Clipper je zwei Zwiſchenland: ungen vorne) men, 
in Honolulu und auf Wale Island. Er iſt die piweite 
Maſchine dieſes Typs, die für die Pan American Air⸗ 
ways von der Boeing Aircraft Company erbaut wurde; 
die zuerſt erbaute Maſchine wird von der Regierung zu 
Experimentalflügen verwendet und ſoll ſpäter im trans⸗ 
atlantiſchen Flugdienſt einge ſezt werden. Vier weitere 
„fliegende Hotels“ befinden ſich im Bau 


—— — 


Wieder eine Hinrichtung in deulſchland 


Berlin, 2. März. Am heutigen Tage wurde der 
minderjährige Julius Go; e, der am 23. Februar in der 
Nãhe von Berlin vier An to? fallen geſtellt und die Inſaſſen 
eines Kraftwagens beraubt hat und dafür vom Sonder⸗ 
gericht zum Tode verurteilt worden war, hingerichtet. 


Sport 


Polenmeiſterſchaft im Eshotket 
8 LAS — Cratovia 1:1. 


Das im Rahmen des Troſtturniers ſtattgefundene 
Eishockeyſpiel Ks — Cracovia endete unentschieden 
EN :1, was als gutes Ergebnis für Ls angeſehen werden 
ann. 

Die ausgetragenen erſten zwei Spiele der Endrunde 
um die Meiſterſchaft von Polen zeitigken folgende Er⸗ 
gebniſſe: 


Domb — Ognisko 6:1 
Warszawianka — Polonia 1:0. 


Am zweiten Tage der Meiſterſchaftsſpiele, in Don- 
nerstag, fanden drei Spiele ſtatt, die nadfehenbes € Er: 
gebnis zeitigten: 

Czarni⸗Lemberg — MS 571 

Domb — Polonia 51 

Warszawianka — Ognisko 1:2. 


Schwimmwettkampf Lodz — Oberſchleſien. 

Beide Bezirle ſind übereingekommen, einen 
Schwimmwettkampf auszutragen. Der Kampf wird 
wahriheinlic im Monat April ſtattfinden. Dieſen Ter⸗ 
min hat Lodz vorgeſchlagen, doch wurde er bis jetzt von 
een noch nicht * 


Am Sonntag kommen Ya legten Shwimmwettbe⸗ 
werbe für die Lodzer Bezirksmeiſterſchaften zum Aus⸗ 
trag. Die Männer beſtreiten: 200 Meter Freiſtilſchwim⸗ 
ar 200 Meter flaßtſches Stilſchwimwen, Staffel 

4% 200 Meter ſowie Sprünge. Für die Frauen find 


borgeſehen: 100 Meter klaſſiſches Stilſchwimmen, 100 
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Meter Rückenſchwimmen, Staffel 37100 Meter und 
Sprünge. Zum Schluß findet ein Waſſerballſpiel zweier 
Auswahlmannſchaften ſtatt, das dem Verbandskapitän 
dazu dienen ſoll, eine ſtarke Mannſchaft gegen Oberſchle⸗ 
ſien aufzuſtellen. Beginn der Schwimmwettbewerbe um 
16,30 Uhr. 


Vom Leichtathletillreſſen voda Warſchau 


Am Sonntag findet bekanntlich in Lodz in der neu⸗ 
erbauten Sporthalle ein leichtathletiſcher Städtekampf 
Lodz — Warſchau ſtatt. In der Warſchauer Mannſchaſt 
werden einige leichtathletiſche Größen mitmachen, jo 
Gierutto, Moronezyf, Staniszewfli, Sulitomiti u. a. 
Tas Programm ſieht folgende Kämpfe un“ Beteiligun⸗ 
gen vor: 

30 Meter Lauf: Mozelewili, Sliwak. 

32 Meter Hürden: Sulikowſki, Gierutto 

3000 Meter: Hermann, Wirkus. 

Weitſprung: Sulikowſti, Moronczyk. 

Hochſprung: Gierutto, Gendziorowſti. 

Stabhochſprung: Moronczyl, Maciaszezyr. 

Dreiſprung: Sulikowſki, Gendziorowſki. 

Kugelſtoßen: Gierutto, Gendziorowſti. 

An dem vorolympiſch en Trainingslager der polni⸗ 
ſchen Leichtathleten in Pojen in den Tagen vom 13. bis 
25. März werden folgende Lodzer Leichtathleten teilneh⸗ 
men: Polinſki (Boruta), Chlopicki (UT), Kurpeſſa (LKS 
Myszkowſki (Ziedn.), Maciaszezyk W. (Sokol) und Mit⸗ 
telſtädt (RSO). 


Lodz — Berlin im Korbball 


Am 18 und 19. März wird eine Berliner Korbball⸗ 
mannſchaft in Warſchau zwei Spiele austragen, und 
zwar Berlin —Warſchau und Deutſchland —-Polen. Der 
Lodzer Verband will dieſe Gelegenheit ausnützen und 
hat bereits Schritte unternommen, daß die Bertiner auch 
ein Spiel in Lodz austragen. Zum Gegner würden ſie 
die Auswahlmannf ſchaft von Lodz erhalten. Das Spiel 
iſt für den 20. März geplant. (po) 


Nadio⸗ Programm 
Sonnabend, den 4. März 1939.“ 
Watſchau⸗ Lodz. 
6,35 Gymnaſtik 11 
Weiſen 12,03 Mittagsjendung 
Schallpl. 17 Gottesdienſt 18 Konzert. 18 30 Für 
die Auslandspolen 19,15 Leichtes Konzert 20,35 
Abendnachrichten 21 Polniſche Tänze 21,45 Am 
Feierabend 23 Letzte Nachrichten. 
Kattowitz. 
14 Leichte Muſik 14,50 
konzert 18,15 Plauderei. 
Königswuſterhanfen (191 iz. 1571 M.) 
9 750 Frühkonzert 10,30 Kindergarten 11,30 
Schallpl. 12 Konzert 14 Allerlei 15,15 Buntes 
Wochenende 16 Froher Sonnabend 20,10 Bunter 
Unterhaltungsabend 22,30 Oper: Margarete. 
Breslau. 
12 Konzert 14,10 Bunte 
20,10 Lied der Sehnſucht 
Wien 6002 k. 53, 507 Ml.) 
12 Konzert 14,10 Muſik zum Nachtiſch 16 Wunſch⸗ 
konzert 22,35 Und morgen iſt Sonntag 24 Bunte 
Muſik. \ 


Schulſendung 11,25 Heitere 
14 Konzert 16,35 


Nachrichten 18 Klavier⸗ 


Muſik 16 Platzkonzert 
24 Bunte Muſik. 


Austauſchkonzert mit Schweden. 


Heute, Freitag, findet um 19.30 Uhr ein intereſſan⸗ 
tes Austauſchkonzert zwiſchen Polen und Schweden ſtatt. 
Der erſte Teil des Konzerts, der polniſche Volkstänze in 
tünſtleriſcher Bearbeitung enthält, wird von Poſen aus 
noch Schweden übertragen. Das Konzert des polniſche 1 
Rundfunks unter Leitung des Kapellmeiſters G. Fiten⸗ 
berg wird Oberels, Kein Krakowiaks und Mazur⸗ 
kas von Sygietynfli, Lada, Rybicki, l und Ryomich 
zu Gehör bringen. 

Den zwieten Teil des Konzerts wird eine Plauderei 
über Schweden vorangehen. Das Programm des Son 
zerts ſieht ſchwediſche Volksmuſik in Bearbeitung bon 
Spen Solde vor, die vom Orcheſter „Septimen“ und den 
Soliſten Kerſtin Torlind — Sopran, Olle Nigren — 
Bariton und Tore Zetterſtroem — Harfe ausgeführt 
werden wird. Mit dieſer Sendung ſollen die vonniſchen 
Rundfunthörer die Rei chhaltigkeit der Muſik des Volkes 

des Nordens in ihrer ganzen Buntheit und Tiefe kennen 
lernen. 
Rundſunkpropagandiſten gefirht, 


Das Komitee zur Radiophoniſierung des Landes 
ſucht in allen Städten und Kreiſen junge energiſche 
Leute, die ihre Freizeit dem Komitee für Propaganda⸗ 
zwecke zur Verfügung ſtellen wollen. Die Kandidaten 
werden in ſpeziellen Kurſen geſchult werden und bekom⸗ 
men dann ein beſtimmtes Gebiet zugewieſen. Auskunft 
erteilt das Komitee wie auch jeder Rundfunkſender. 


— —ͤ—„—— — 


Naklad: T-wo Wyd. „Prasa Ludowa“, Sp. z o. o. 
Lödi, Piotrkowska 109 
Druk „Glos Poranny“, Jan Urbach i S-ka 
Lödz, Piotrkowska 70 
Odpowiedzialny kierownik wydawnictwa 
Otto Abel 
Odpowiedzialny za talos6 tresci . 
Rudolf Karcher 
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3 Die Liebe ſiegt „%% ARTE 


III een Roman von Metzger mmm SE 


(17. Fortſetzung) 

Nach zwei Semeſtern theologiſchen Studiums bezog 
er gegen den Willen der Eltern die Akademie. Gegen 
den Willen der alten Leute hezratete er auch ein armes, 
ſchönes Mädchen, eine Waiſe, die gebildet und aus gutem 
Hauſe war. 

Nach vierzehnjähriger Ehe ſchied der Tod zwei Mens: 
ſchen, die trotz der Verſchiedenartigkeit ihres Weſens 
glücklich geisejen waren. Eine geringe Summe ſchickten 
die Eltern des verſtorbenen Vaters; die Fürſorge Half 
mit kleinen Beiträgen, und Mathilde Stein, die gebeugte 
Mutter, verſuchte, ſich in ſchlechtbezahlter Heimarbeit 
noch etwas zu verdienen. In zwei armſeligen Stuben 
hauſten dieſe ſechs Menſchen. Hier lernten die beiden 
begabten älteſten Kinder: Georg und Lena Stein, die 
Freiſtellen auf dem Gymnaſium und Lyzeum erhielten. 
Hier ſpielten auch die drei weit jüngeren Geſchwiſter in 
lärmender, ſorgloſer Weiſe, wenn die ungünſtige Witte⸗ 
rung ſie nicht auf die Straße zog. Eng und dürftig war 
die Umgebung, beſcheiden und unzureichend die Nahrung. 

So manche Bilder aus dieſer Jugendzeit hatte Ge⸗ 
org Stein vor Annemarie ſchon aufgerollt, aber noch nie 
hatte er ſo bitter wie heute geſprochen. 

„Ich glaube, man muß viel Geduld mit mie haben“, 
ſogte er plötzlich und ergriff Annemaries Hand. 

„Geduld, die nur die Liebe aufbringt. Die Schat⸗ 
ten einer düſteren Jugendzeit, die nur von dem Bild 
meiner Mutter, dieſer ſchönen, gütigen Dulderin, ver⸗ 


klärt wird, laſten noch auf mir.“ 


„Du biſt um deine Mutter zu beneiden — trotz allen 
Leid“, 9 8 ent 25 


Warum 
ſchlafen Sie 
auf Siroh? 


wenn Sie unter günſtigen 
Bedingungen, bet wöchentl 
Ahzahlung von 3 gloth an 
ohne Prolsaufſchlag. 
wie bei Varzablung. 
Matratzen haben können 1 
(Für alte Kundſchaft und 
von ihnen empfohlenen 
Kunden ohne Anzahlung) 
Auch Sofas, Schlaibänte 
Sapcsans und Stüble 
belommen Sie in feinfter 
und ſolideſter Ansführung 
Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwangl! 


Beachten Sie genau 
die Adreſſe: 
Tapezierer P. Weiß 


Sienkiewicga 18 
Front. im Laden 


Sonntag, den 5. März 


6 Uhr abends 


Karl Zellers 
Operette: 


Dr. med. 


H. Rözaner 


Spesialargt 
für Haut⸗, veneriſche 
und Serualratſchläge 


Starutowicga 9 Lel. 128-99 


Empf. 10—12 und 5—7 Uhr 


Zahnärztin 


IRENE SCHULZ 


Somenho'-Straße 22 Tal. 217:50 


Empfängt von 10-1 und 4—8 nachm. 
Röntgen 


Heute u. folg. Tage 


PRZEDWIOSNIE 


geremilieno 74176 
Straßen bahnzufahrt Linie 0, 5, 6 u 8 
bis zur Ecke Kopernika nu. nn 


Die 


„Volkszeitung“ erſcheint täglich 
Ebeonnementspreit: monatlich mit Zuſtellun 
und durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich 75 


hie Hause 
Froſchen 
Ausland: mon atlich! Zloty 6.—, jährlich Zloty 72.— 
Gieyinummes. 10 Groſchen Sonntags 25 Groſcher 


Deltsgeitung 4 en) Nee eh 

Und he 5 a an ihre Mütter, die 
batte, die Seele ihres Kindes zu ſuchen, die allem aus 
dem Wege gegangen war, was ihr unbequem und be⸗ 
ſchwerlich erſchien, die nur an ihr Vergnügen, an ihr 
Wohlleben dachte. Mit dem Glück ihrer Tochter ver⸗ 
band ſich für ſie nur der Gedanke an eine „gute Par⸗ 
tie“, an einen Mann, der Vermögen und Namen beſaß. 
Nicht im Entfernteſten ahnte ſie, daß Annemarie mit 
gunz anderen Augen das Leben betrachtete, daß ſie einen 
Menſchen, eine Perſönlichkeit ſuchte. 

„Ich kenne deine Mutter nur aus deinen Schilde⸗ 
rungen“, begann Georg wieder, „aber ich weiß daß ſie 
din nicht das iſt, was mir meine Mutter war, daß du 
wohl auch nicht fähig biſt, das zu tun, was ich für ſie 
getan habe.“ 

Er hielt inne. Ein Zucken ging über ſein Geſicht 
Hatte er zuviel geſagt, oder wollte er heute von einem 
Geſchehnis ſprechen, das ihn bedrückte, das in unnattel⸗ 
barem Zuſammenhang mit Annemarie und ihrer Fami⸗ 
lie ſtand? 

Annemarie fühlte ſein Erſchrecken, fühlte, baß er 
jetzt ein gutes, liebes Wort brauchte, daß er innerlich 
einſam war. Sie ahnte nicht, was ihn bewegte — aber 
ſie ſpürte das Bedürfnis der Anlehnung in ſeinem We⸗ 
ſen, in ſeiner jetzigen Stimmung. 

Sie fuhr ihm ſanft übers Haar, ſtreichelle 
Wangen und zog ſeinen Kopf tiefer an ihre Bruſt. 

„Du haſt recht, Lieber“, ſagte ſie ernſt und ſchlicht. 

„Ich habe niemals 3 Armut und Not kennen gelernt. 
Ich habe auch — ich geſtehe es offen — dem Weſen der 
Armut nicht nachgeſpürt. Wenn ich gab, entſed pie ich 
mich einer Pflicht. So oberflächlich, ſo unwiſſend ſt der 
Reiche. Aber ich habe eine hungernde Seele, eine Seele 
die arm war und leet, und die du mit Leben eräüllt haft. 
Aber nun laß mich deine Vertraute ſein — ſo wie deine 


nie versucht 


ſeine 


„Wirſt du die Kraft haben?“ 

Er zog ſie feſter an ſich. In ſeinen Augen war em 
leuchtender Glanz. „Mauern umſchließen dich — Wände 
aus Vorurteilen, Grundsätzen und Erziehungsformen be⸗ 
laſten dich. Biſt du ſtark genug, dieſe Wände amzurei⸗ 
ßen — dann — ja dann kann uns nichts trennen.“ 

„Nicht war, du wirſt nun am Sonntag im Hauſe 
meiner Eltern vorſprechen?“ bat Annemarie. 

Sein Antlitz umdüſterte ſich; er fühlte ſich aus einer 
freudigen Hoffnung geriſſen. 

„Immer dieſe Formen! Warum haſt du nicht den 
Mut, vor deine Eltern hinzutreten und ihnen von un⸗ 
ſerer Liebe zu ſprechen?“ 

„Sie kennen dich ja nicht.“ 

„Und wenn ſie wiſſen, wer ich bin, ſo verſagen ſie 
ihre Einwilligung zu einer Verbindung mit mir.“ 

„Weißt du das ſo genau?“ 

„Ja, ich weiß es. Aber ich weiß auch, daß ich die 
Kräfte habe, dieſen Widerſtänden, dieſen Voructeiien zu 
trotzen, wenn ich deiner Liebe gewiß bin.“ 

„Du meinſt alſo, wir ſollen ohne der Eltern Ein⸗ 
verſtändnis den Bund fürs Leben ſchließen?“ 

„Wenn uns kein anderer Ausweg bleibt!“ 

„Nein, Georg. Das vermag ich nicht. Bedenke, 
daß wir auf einen finanziellen Zuſchuß von Vaters Sei⸗ 
ten angewieſen ſind.“ 

„So denkſt auch du?“ 

Er ſprach es voll Trauer. 

„Es gibt Dinge, die ſtärler ſind als wir und unſere 
Liebe. Vater, dieſer gerechte Mann, vor dem alle Dinge 
ſo klar, ſo geordnet liegen, der nach Grundjägen lebt, 
10 nun hart ſein, wenn man ſich ſeinem Willen entge⸗ 
genſetzt. 


Sängern us“ 11 Listopada 21 


Zum letzten mal! 


Mutter dich einſt beſchenkt hat.“ 


Karten von 1—4 Zl. im Vor- 


verkauf in der Firma A. Schwalm, 
Petrikauer Straße 150, 


Tel. 177-86 


| Theater- u. Kinoprogramm 
Teatr Miejoki Heute 8.30 Uhr Unsere Stadt 


Teatr Palsk!: 
Casine: Maria Antoniette 


Palace Student aus Prag 


dor Film einer Penſſonärin. deren Eileen getrennt leben 


Meine Eltern ſcheiden ſich 


In den Hauptrollen 


— ———— —ñ— — —jͤ— 


Heute 8 30 Uhr Soubrette 


Corse, Der Kalif von Bagdad 
Europa: Patrouille der Helden 


Eine 


überaus wirkſame Propa⸗ 
ganda iſt heute dem moder⸗ 
nen Geſchäftsmann in der 


Anzeige 
in die Hand gegeben. Sie 
wirkt am meiſten in Blät⸗ 
tern der org, Arbeiter und 


arbeitet 
für ihn, ohne daß er große 
Ausgaben hat, und — das 
Wichtigſte — Erfolg hat ſie 


immer! 


Kolos⸗Lüufer 


Splel⸗ Vülle — Fahrrad ⸗Reiſen 
u. amtliche Gummi: Waren d 


Einoleum, 
und Täufer, Ceraten 


(Fortſetzung folgt.) 


nur in der älteſten Firma 


1.B.WOLKOWYSKI 


Narutowicza Nr. 11 Tel. 187:70 


Kinderwagen, Metall⸗ u. Jold⸗ 
beiten, MNalvatzen aller Art, 
Wringmaſchmen, Eisiälten. 


R:parataren u. Lackleren v. Vettſtellen u Kinderwagen 
Exiſt. ſeit 1896 Exiſt. ſeit 1896 


Dr. Klinger 


Spezialarzt für veneriſche, ſexuelle 
und Hautlrantheiten (Haare) 


zurückgelehrt 
Przeiazo 17 3 132 28 


Empf. v. 9—11 und v. 6—8 ab. 
Sonn⸗ und Feiertags v. 10—12 


7 8 


Wring maſchinen £ 
Teppiche 


Turn s Schuhe 


= 


Fabriklager ALFRED SCHWALM, Lödz 


Bioieiowite 150 


Alle oben angeführten Waren find in großer Auswahl und in verſchiedenen 


Preislagen vorrätig 


eee 
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Nachſſes Programm Brogromm 


z : 
M.Gorczyüska, J. And Irzejewska f ‚GE 


Przedwilesnle: 
Rakleta: 
Rialta: Suez 

Stylowy: Die nackte Wahrheit 
Uranla: 


Meine Eltern scheiden sich 
Gehenna 


J. Die Hölle der Sahara 
II. Lord Jeff 


Metro; Zigeunerin 
U 


Heute u. folg. Tage 


m 


Preiſe der Plätze: 1. Platz 1.09 Zloty 
2. Platz 90 Groſchen, 3. Platz 50 Gr 


Vergünſtigungskupons zu 70 Gr 
haden nur wochentags Gültigkeit 


ENNA’ 


Beginn der Vorſtellungen 4 Uhr 


K. ‚Junosza-Stenowskl, 


AUnzet 4 enpreiſe: die ſiebengeſpoltenes Miltimererwile 15 1% 
im Text die breigeſpaltene Millimeter zeile 60 Groschen. Stelle: | 
geſuche 50. Prozent, Stellenangebote 25 Prozent Rabatt 
Ankündigungen im Text für die Druckſeile 1. — Zloto 
ür das Auslaud 100 Prozent Zuſchlag 1 


1 n den F anptrollen Sonne und Feiertags um 12 Uhr 
eig 8 KN KA — Eee 
FRA 22 sA BURSKI * 


PP 


Verlagsgeſellſchaft „Nolkspreffe m. 5. H. 
Verantwortlich für den Verlag Otto Abel 
Srustichriftleirer Dipl.-Ing. Emil Zerbe 
Derautuceliich für den redaktionellen Inhalt: $ 1 — g De 
Druck: «Prasa», Lodz, Petrikauet 100 
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Lodzer Tageschronit 
Heute Uebergabe der Stadtverwaltung 


Entſprechend der Anweiſung der Auſſichtsbehörd⸗ 
erfolgt heute in der Lodzer Stadtverwaltung die Ueber⸗ 
gabe der Amtstätigkeit durch die vorläufige Stadtverwal 
tung an die gewählten Stadtvertreter. Zuvor, und zwar 
um 11 Uhr wird der Wojewode Henryk Juzewſk: noch 
den neuen Sadtpräſidenten Kwapinſki ſowie die Vizeprä⸗ 
ſidenten Purtal, Walczak und Szewezyk empfangen, und 
ihnen offiziell die Ernennungsurkunden einhändigen. 
Darauf begeben ſich die neuen Mitglieder des Lodzer 
Stadtpräſidiums in Begleitung des Leiters der Selbſt⸗ 
verwaltungsabteilung des Wojewodſchaftsamtes Sochackt 
nach dem Magiſtratsgebäude, wo die feierliche Ueber⸗ 
gabe der Amtsgeſchäfte erfolgen wird. 


Arbeitsbeſchränkung 
bei Scheibler und Grohmann 


Die Verwaltung der Induſtriewerke von Scheibler 
und Grohmann hat die Beſchränkung der Arbeit von der 
nächſten Woche an angekündigt. Es ſolle nur an zwei 
Tagen in der Woche gearbeitet werden. Die Arbeit ſoll 
in allen Abteilungen der Werke beſchränkt werden. Be⸗ 
troffen werden davon etwa 8500 Arbeiter. 


Die Aktion der Nieterverbände 


Wie berichtet, richtete der Mieterverband an den 
Miniſterpräſidenten General Slawoj⸗Skladkowſli ein 
Schreiben, in welchem darum gebeten wurde, die Höhe 
der Miete von der ſanitären Einrichtungen und ſonſtigen 
Bequemlichkeiten der Wohnungen abhängig zu machen. 
Da in Sachen dieſer Forderung noch nichts unternom⸗ 
men wurde, will der Mieterverband in nächſter Zeit eine 
große Anzahl von Kundgebungen einberufen, um die 
Oeffentlichkeit auf dieſe Frage aufmerkſam zu machen. 


Ein neues Gefängnis 


Die Gebäude der ſei tlängerer Zeit ſtillgelegten Fa⸗ 
brik von Nitſche in Opatowek ſollen vom Juſtizminiſte⸗ 
rium gekauft werden, das hier ein neues Gefängnis ein⸗ 
richten will. Die Verhandlungen ſollen bereits abge⸗ 
ſchloſſen ſein. Das neue Gefängnis ſoll 2000 Inſaſſen 
aufnehmen können. 0 


Zeitgenommener Straßenräuber 


In der Bezezinſkaſtraße wollte ein Dieb von dem 
Wagen des Lanomannes Reinhold Kutner aus dem Dorf 
Wolniczki, Kreis Brzeziny, einen Korb mit Butter ſteh⸗ 
leu. Kutner bemerkle den Diebſtahl und der Dieb 
konnte feſtgenommęen werden. Er erwies fi als der 
27jährige Staniſtaw Wroblewſki, ohne feſten Wohnſitz. 

In der Spelunke von Seel Wilczek, Narutowicz⸗ 
ſtraße 56, wurden zwei Geldſchrankknacker, die ſteckbrief⸗ 
lich verfolgt wurden, feſtgenommen. Es find dies: Aron 
Stopnicki vel Szezerle aus Warſchau und der Lodzer 
Abram Tennenbaum, wohnhaft Mielczarſkiſtraße 5. 


Unfälle des Tages 

Im Dorf Sloboein, Kreis Sieradz, entſtand auf 
dem Anweſen des Felix Romankiewicz aus unbekannter 
Ursache Feuer. Das ganze Anweſen wurde ein Raub 
der Flammen. Der Schaden beträgt 4300 Zloty. 

Michalina Zajone, wohnhaft Drukarſka 54, ſtürzte 
auf der Straße ſo unglücklich, daß ſie den rechten Arm 
brach. Sie wurde von der Rettungsbereitſchart in ein 
Krankenhaus übergeführt. 

In der Lutomierſkaſtraße wurde der jährige Icel 
Waldman, Stodolniana 27, von einem Wagen überfah⸗ 
ren. Der Knabe erlitt allgemeine Verletzungen und 
wurde non der Rettungsbereitſchaft nach Hauſe geſchafft. 

Beim Löten verunglückte in der 3. Maiſtraße 19 im 
Chojny der 29jahrige Reinhold Bender. Und zwar explo⸗ 
dierte das Benzin des Lötapparats. Bender erlitt Ver⸗ 
letzungen im Beſicht und an den Händen. Er wurde 
von der Rettungsbereitſchaft 
geführt. 

Feſtgenommene Schmuggler 

Im Dorf Pogorzelice, Kreis Wielun, wurden die 
Brüder Jan und Kazimierz Wlodkow aus dem Dorf 
Rzeczli, Kreis Wielun, beim Schmuggel von Aether feit- 
genommen. Die Schmuggler wurden der Gerichtsbehörde 
übergeben, der Aether wurde beſchlagnahmt. 

Schlägerei. 

In der Limanowfkiſtraße wurde der 27jährige Fuhr⸗ 
mann Iſidor Blatt im Verlauf einer Schlägerei fo übel 
zugerichtet, daß zu ihm die Rettungsbereitſchaft gerufen 
werden mußte. 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

Steckel, Limanowſkiego 37; Jankielewiez, Alter 
Ring 9; Stanielewiez, Pomorſka 91; Borlowik', Za⸗ 
wadzka 45; Gluhomili, Narutowicza 6; Hamburg 
Glowna 50; Pawlowſli, Petrikauer 307. 


in ein Krankenhaus über⸗ 


Sullsgeuuig — gtettag, ven 3. Wearz 1992. 
— —. .. Pe Fe 


Eiſenbahnfahrplan⸗Konferenz 


Geſtern fand im Gebäude des Lodzer Fabrikbahn⸗ | wird die Fahrzeit der nach Lemberg gehenden Züge um 


hoſes die angekündigte Konferenz in Sachen des Som⸗ 
merfahrpienes ſtatt. Der Referent des Projektes, Di⸗ 
reltor Witold, erklärte zum Sommerfahrplan, daß 
unter dem Geſichtspunkt von Einſparungen geftalte: 
worden ſei. Im großen und ganzen gäbe es alſo eine 
Veringerung der Zügezahl, doch ſei die Direktion bemüht 
geweſen, die wirklich notwendigen Züge, die eine einiger⸗ 
maßen befriedigende Frequenz aufzuweiſen hatten, im 
Verkehr zu behalten. Im Einzelnen ſähe der Sommer⸗ 
fahrplan für Lodz wie folgt aus: 

Lobz⸗Warſchau über Koluszli. Zwei Paar direkter 
Züge Lodz⸗Fabrilbahnhof⸗Warſchau mußten infolge 
Umbaus des Warſchauer Hauptbahnhofs nach dem Dan: 
ziger Bahnhof in Warſchau umgeleitet werden. . 

Lodz⸗Kaliſcher Bahnhof — Warſchau vin Ziellowice. 
Die Zahr der auf dieſer Strecke verkehrenden Züge bleibt 
unverändert. Die Zeitpunkte der Ankunft und Abfahrt 
den une nach Lodz mußten verſchoben werden, doch 
überſchrziten dieſe Verſchiebungen nicht die Zeit von 2) 
Minuten. Dafür wurde die Fahrtdauer um 5 bis 25 
Minuten gekürzt. Auch dieſe Züge halten auf dem 
Danzi;er Bahnhof in Warſchau. . 

Lodz⸗Kratau via Tſchenſtochau, Kattowitz. Eine weit⸗ 
gehende Erleichterung für Reiſen auf dieſer Strecke bil⸗ 
den die Motorzüge Warſchau⸗Kattowitz, die von Lodzern 
in Koluszki erreicht werden können. 

Lodz Lemberg via Starzyjto— Sandomierz.. Durch 
die Umleitung der Züge über Galkowek und Slotwiny 


- — ñx1 dé — — — . — ↄ ——̃ —ů— — — — 
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dem 6. März. 
im Deuſſchen Arbeiterheim, au der Bandurſkiſtraße 15 


Bopulärer ärztlicher Vortrag 


„ die erblichen Grleantungen des Sehorgaus“ 


ſtatt, den Dr. med. SCHWEIG halten wird. 
Die Angehörigen unſerer Bewegung werden zu dieſem Vortrag 


Am Montag, 


Deutſche Sozialiſtiſche 
Arbeitspartei Polens 


IAA 


eingeladen. 


nme ieee 


die Kotonwirler proleſtſeren 

Wie berichtet, hat die Schiedskommiſſion für den 
Konflikt in der Rotoninduſtrie die Löhne der Kotonwir⸗ 
ker um 2 Prozent und für beſonders feine Strumpfſor⸗ 
ten um 15 Prozent erhöht. Die Arbeiter ſtehen auf dem 
Standpunkt, daß dieſe Erhöhung ungenügend ſei und 
wollen gegen den Entſcheid der Schiedskommiſſion beim 
Fürſorgeminiſterium Proteſt einlegen. 


Beilegung des Konflilts in Belchatow 


Der ſeit einigen Wochen dauernde Konflikt in der 


Belchatower Textilinduſtrie konnte jetzt beigelegt wer⸗ 


den. Faſt alle Fabriken erklärten ſich bereit, den Arbei- 
tein den Lohnunterſchied nachzuzahlen. Im Zuſammen⸗ 
hang mit größeren Beſtellungen konnte in 7 Fabriken 
die zweite Arbeitsſchicht eingeführt werden. Die Zah. 
der beichäftigten Arbeiter iſt im Zuſammenhaug damit 
von 980 auf 1400 geſtiegen. 


Noch immer Verhandlungen 
bei Soxel in Ozorkow 


In der von Majer Fogel gepachteten Schlöſſerſche!: 
Manufaktur in Ozorkow ſind die Verhandlungen um 
Beilegung des Konflikts noch immer nicht abgeſchloſſen 
worden. Es geht noch um die Auſſtellung der rückſtändi⸗ 
gen Lohnunterſchiede. Es wurde jetzt vereinbart, daß 
die Liſte der Rückſtände am 10. März fertiggeſtellt ſein 
ſoll. 


Diebesbande verurteilt 

In der Nacht zum 7. November 1938 wurde in die 
Wohnung eines Rabert Weinert in der Trembactaitraße 
in Lodz ein Einbruch verübt; die Diebe ſtahlen verichie- 
dene Sachen im Geſamtwerte von 1000 Zloty. 

Ant 29. November vorigen Jahres wurden zufällig 
die der Polizei bekannten Diebe Marian Szupryka uns 
Zygmunt Michalſli auf dem Wege zur „Arbeit“ erwiſcht. 
Es ſtellte ſich heraus, daß die beiden auch den Diebſtahl 
bei Weinert au dem Gewiſſen hatten. Als ihre Helfers⸗ 
helferin nannten fie die Wanda Gembarowſka. Die Ver⸗ 
hafteten garen an, daß Diebesgut bei dem Ehepaar Sta- 
niſlaw und Aniela Bienkowſti, Rzgowſkaſtraße 5 b, hin 
terlegt zu haben. Eine Hausreviſion bei dem genannten 
Ehepaar ergab die Beſtätigung der Angaben. 

Geſtern halten ſich Diebe wie Hehler vor den 
Lodzer Bezerksgericht zu verantworten. Es wurden ver⸗ 
urteilt: der 32jührige Marian Szupryka 4 Jahre Ge⸗ 
fängnis, der 34jährige Zygmunt Michalſti — 2 Jahre, 
die 26jährige Wanda Gembarowſka — 10 Monate und 
die Eheleute Bienkowſki zu je 6 Monaten Gefängnis. 
Die Strafen wurden von dem Gericht mit Rückſicht au! 
die kriminene Vergangenheit aller Angeklagten jo hoch 
bemeſſen. — 9 

Ebenfalls wegen Einbruchs hatten ſich vor dem 
Lodz ir Bezielsgericht die Einwohner der Nachbarſtadt 
Alexaudrocr, die Brüder Adolf und Wilhelm Ste zer. zu 
verantworten, denen zur Laſt gelegt wurde, am 19. No⸗ 


er, 


| ven 
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ema 40 Minuten verkürzt. 
Pullmannwagen beſtehen. 

Lodz⸗Kaliſcher Bahnhof⸗Kutno⸗Gdingen. Der Lodzer 
Perſonenzug, der in Kutno Anſchluß an den Gdingener 
Schnellzug hat, wird jetzt von Lodz anſtatt wie bisher 
um 8,45 um 9,23 Uhr morgens abgehen. Die Wochen⸗ 
endverbindung Lodz —Ciechocinek wird den Sommer 
hindurch wie bisher aufrecht erhalten bleiben. Der Zug 
Lodz — Ozorkow, der um 18,35 Uhr Lodz verläßt, wird 
vom Mai ab bis nach Kutno verkehren. 

Lodz⸗Kaliſcher Bahnhof —Kutno— Poſen. Die Fahr: 
zeit im Poſener Frühzug, ab Kutno Schnellzug, wurde 
um 34 Minuten verkürzt, und zwar durch Abkürzung der 
Wartezeit in Kutno. Der Zug wird verlehren: Abfahrt 
von Lodz 9,23 Uhr, Ankunft in Lodz 14,05 Uhr. 


Lodz—Kolo—Konin—Poſen. Die Reiſezeit auf der 
Strecke Lodz—Kolo—Konin—pPoſen ſoll durch Anſchluß 
an den Motorſchnellzug Warſchau —Poſen in Kutno ver⸗ 
kürzt werden. Doch iſt die Verwirklichung dieſes Pla⸗ 
nes von der pünktlichen Lieferung der Motorzüge durch 
die Herſteller abhängig. 

Lodz —Kaliſch—Poſen. Es wird eine neue Verbin⸗ 
dung hergeſtellt durch den aus Oſtrow Wielkopolfki in 
Lodz⸗Kaliſcher Bahnhof um 7,59 Uhr eintreffenden Zug, 
deſſen Fahrgäſte mit dem um 8,04 Uhr aus Lodz as» 
gehenden Zug nach Gdingen und Ciechocinek weiterreiſen 
Emmen. 


Dieje Züge: werden aus 
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Der Vorſtand. 


vember 1938 einen Einbruch in das Fabrikslager Natan 
Riedels vertbt und Waren im Geſamtwerte von 1100 
Zlotv geſtohten zu haben. Nicht ganz einen Monat ſpä⸗ 
ter, denn chen am 7. Dezember 1938, raubten die Brü⸗ 
der aus dem Lager von Leib Parzenczewſki in Alexan⸗ 
drow Sttümpfe und Garn im Werte von 1400 Zloty. 
Die beiden Brüder erhielten je eineinhalb Jahre Ge— 
fängnis. a 


Geſichter, die ihm nicht gefielen 

Der 43jährige Staniſlaw Jagiello, Beſitzer eines 
Ladens in Chlewijfi, Kreis Konſtie, begegnete am 13. 
Auguſt 1939 in betrunkenem Zuſtande auf dem Wege 
nach Szydlow einige Radfahrer. Er hielt die Leute an 
und belaſtigte ſie. „Ihr ſeid wohl Juden“, ſagte er, 
„kenn die Polen in Szydlow kenne ich alle perſönlich“, 
Zwiſchen dem Radler Anton Burchard aus Bedon, Ge— 
meinde Galkowel, und Jagiello kam es zu einer Rau⸗ 
ferei. Plötzlich zog Jagiello einen Revolver und feuerte 
ouf Burchard. Er traf ihn leicht in die Bruſt. Ein auf 
die Weggnoſſin des Burchard abgeſeuerter Schuß ver— 
fehlte dein Ziel. Jagiello erhielt geſtern ein Jahr Ges 
fängnis mit Bewährungsfriſt. 


Vom Schnellgericht. 
Staniſlaw Grzelinſki, ein Berufsdieb, wurde bei 
Vorbereitungen zu einem Einbruch in die Firma Kaiſer, 
Trembaclaſtraße, von einem Geheimagenten überraſcht. 
Er erhielt geſtern vom Staroſteigericht dafür 3 Monate 
Haft. 
Zu einem Monat Haft 
Keigericht ein Aron Weiß, Wolezanſka 63 
gen Hehlerei verurteilt. 


wurde geſtern bom Staro⸗ 
wohnhaft, we⸗ 


Am Sonntag heiter und ſchön! 
Uns wird geſchrieben: Ob das Wetter heiter und 
ſchön ſein wird, liegt nicht genau feſt, dafür iſt aber eines 
ſicher: im „Thalia“-Theatex, wo an dieſem Sonntag die 
Operette „Der Vogelhändler“ zum letzten Mal 
geſpielt wird, wird es ganz beſtimmt ſchön und heiter zu— 
gehen. Dazu wird ſchon der ſonnige Humor, die reiche 
Fülle an beſchwingten Melodien und die ausgelaſſene 
Stimmung, die über dem ganzen Spiel liegt, in reichem 
Maße beitragen. — Es ſoll nicht verfäumt werden, noch— 
mals an den Vorverkauf zu erinnern! Die Vorverkauf: 
kaſſe befindet ſich bei „Alfred Schwalm“, Petrikzuer 150, 
Tel. 177.86. Wer früher kauft, hat beſſere Plätze! 


— — — 


Deutfche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 
Sitzung des Bezirksvorſtandes. 4 
Am Freitag, dem 3. März, findet um 7.3C Uhr 
abends pünktlich eine Sitzung des Bezirksvorſtandes der 
DSA P⸗Mittelpolen im Lokal der Redaktion ſtatt. 


Lodz⸗Süd. Preispreference⸗Aben d. Am 
Sonnabend, dem 4. März, ab 8 Uhr abends, findet im 
Lokale Lomzynſkaſtraße 14 ein Preispreference-Abend 
ſtalt, au welchem alle Liebhaber dieſes Spieles eingela⸗ 
find. 


Aus dem Reiche 


Aus dem Zuge geſtürzt 


Als dieſer Tage auf der Station 
Perſonenzuͤg um 15,50 Uhr einlief, öffnete eine etwa 
10jährige Frau vorzeitig die Tür des Bahnabteils. 
Durch die Geſchwindigkeit und den Luftdruck wurde die 
Tür auiseriſſen und die an der Türklinke ſich feſthaltende 
Frau berausgeſchleudert. Sich mehrmals überſchlagend 
blieb die Unbekannte zwiſchen den Schienen liegen. 
Eiſenbahner legten die ſchwerverletzte 1 auf eine 
Bahre und trugen ſie zum Eiſenbahnarzt Dr. Nadolſki, 
worauf ſie ins Kreis krankenhaus überführt wurde, wo 
ſie erſt Las Bewußtſein wieder erlangte. Die Perſona⸗ 
lien der ſchwerkranken Frau konnten bisher nicht feſtge— 
ſtellt werden. 


Jarotſchin der 


Lebenslängliches Gefängnis 


Die Strafkammer in Kowel verhandelte gegen den 
Wei heit eller Bialkowſki, der unter der Anklage ſtand, 
abſichtlich eine Eiſenbahnkataſtrophe herbeigeführt zu 
haben, bei zer zwei Menſchen den Tod fanden. Bialkow⸗ 
ſli war nicht geſtändig, doch waren die Ausſagen der Zen 
gen für ihn ſehr belaſtend. Ein Zeuge, der mit Bialkow⸗ 


ſki zuſammen in einer Zelle geſeſſen hatte, erklärte, daß 


Bialkowſki ji zu dem ihm zur Laſt gelegten Verbrechen 
bekannt hatte. Nach längerer Beratung wurde Bialkow⸗ 
ſki ſchuldig befunden und zu lebenslänglichem Gefängnis 
verurteilt. Außerdem wurden ihm noch die pürgerlichen 
Ehrenrechte auf Lebenszeit abgeſprochen. In der Be⸗ 
gründung 90 erklärt, daß der Angeklagte das Unglück 
nur beshalb verurſacht hatte, um ſich ſpäter als „Held“ 
aufzuſpielen. 5 


— — 


Gerichtsurteile gefälſcht 


Gegen den am Burggericht in Samter angeſtellten 
Stanijlam Schiller iſt ein Unterſuchungsverfahren einge⸗ 
leitet worden. Nach einem Verhör ordnete der Inter: 
fuchungerichter Rzendowſki vom Poſener Bezirksgericht 
die Verhaftung des Sch. und ſeine Einlieferung ins Ge— 
richtsgefängnis an. Schiller ſteht im Verdacht, Fäl⸗ 
ſchungen in gerichtlichen Urteilen, Zuſchreibungen von 
nicht beſtehenden Rechtsanwaltskoſten uſw. vorgenom⸗ 
men zu haben. 


Vielitz-Biala u. Umgebung 
Widerſprechende Rechtssprechung 


Herr Bialon, Ziegeleibeſitzer, überreichte dem Be⸗ 
irksgericht in Skoczow eine Klage, in welcher er meh⸗ 
rere ſeiner Arbeiter der Beſitzſtörung, verübt durch einen 


Olkupationsſtreik, beſchuldigte. 


Die Bellagten, vertreten durch den Anwalt Ge: 
noſſen Dr. Glücksmann, erhoben die Einwendung, daß 
ſie wegen Beſitzſtörung nicht belangt werden können, de 
in ihrer Handlung die Abſicht einer ſolchen nicht ge- 
legen iſt. 

Dieſer Prozeß wurde kurz vor ſeiner Beendigung 
verhängt, da Herr Bialon mittlerweile eine Strafan⸗ 
zeige wegen Vergehens nach Art. 251 des Strafgeſetzbu⸗ 
ches, begangen durch den Olkupationsſtreik, erſtattete. 
Der Zivilrichter erkannte den Strafprozeß als präjudi⸗ 
zierend und ſiſtierte den Zivilprozeß. 

Die Strafverhandlung fand am 23. Februar l. Z 
vor dem Bezirksgericht in Skoczow ſtatt. Herr Bialor. 
wollte durchaus der Verhandlung einen politiſchen Hin⸗ 
tergrund aufzwingen. Er behauptete, daß ſeine Arbeiter 
aus politiſchen Gründen in den Streik traten. Die Ver⸗ 
handlung bewies das Gegenteil, nämlich, daß die Arbei- 
ter der alten Ziegelei (Herr Bialon beſitzt mehrere und 
kann alſo leicht einen Patrioten ſpielen) die ärgſten 
Löhne bezogen haben. Sie verdienten 12 bis 16 Zlotn 
wöchentlich. Darunter waren Arbeiter, die Frau und 
Kinder ernähren müſſen. Dafür arbeiteten ſie 9 bis 10 
Stunden täglich. Mit einem ſolchen Lohn fällt es 
einem ſchwer, den Petrioten zu ſpielen, da er kaum für 
Miete, Brot, Kartoffel und Milch reicht. Da überdies 
keine Gewaltanwendung ebenſo keine Drohungen den 
Angeklagten nachgewieſen werden konnten, beantragte 
der Verteidiger den Freiſpruch., Tatſächlich wurden die 
Augeklagten freigeſprochen.“ 5 

Anders aber in Bielitz.“ 


In Bielitz war es wieder Herr Gürtler, der gegen 
ſeine Arbeiter die Strafanzeige wegen Vergehens nach 
Artikel 251 des Strafgeſetzes erſtattete. Dieſes Ver⸗ 
gehen ſollte durch den Okkupationsſtreik begangen wor⸗ 
den ſein. Unſere Leſer kennen aus unſeren Berichten 
bereits dieſen Fall. Der Verlauf des Okkupationsſtreils 
konnte nur einſeitig beleuchtet werden, da die durch den 
Anwalt Dr. Glücksmann beantragten Entlaſtungszeugen 
nicht zugelaſſen wurden. Herr Gürtler hat nalürlich 
mige Zeugen und ſich ſelbſt aufgeboten, um zu beweiſen, 
daß die Streikenden die Ausfuhr von Waren und die 
Montierung einer Maſchine verhindert haben. Dagegen 
hat Herr Mlynarfki, Referent der 


— 


Volkszeitung — Freitag, den 3. März 1939. 


ſeinen Ausſagen feſtgeſtellt, daß der Verlauf des Streikes 


nach dreimonatiger Dauer ein ruhiger war und leinen 
Anlaß zum Einſchreiten der Poli geboten hat. Das 
ſelbe bezeugte Herr Arbeitsinſpektor Kümmel, de, übe 
dies anführte, daß Herr Gürtler ausdrücklich erklärt ha 
daß er den Widerſtand ſeiner Arbeiter brechen wolle 
wodurch der Arbeitsinſpektor den Eindruck gewonne 


abe, daß Herr Gürtler eine Abrechnung mit den Stre⸗ 


kenden durchführen wolle. 

Angeklagt waren 15 Arbeiter. Das Urteil 
auf je zwei Wochen bedingten Arreſt. 

Aus beiden Berichten erſehen wir, daß die Recht⸗ 
ſprechung bei Okkupationsſtreiks noch immer nicht ein⸗ 
heitlich iſt, da auch andere Gerichte Freiſprüche gefäll; 
haben, wie es ſchließlich auch Fälle gab, wo der Olkupa⸗ 
tionsſtreik überhaupt nicht Gegenſtand einer Anklage 
geworden iſt. 


lautete 


—— 


K5z3s-„Wlamowite“ — Mattabi- Biel 


Schwarzen Adler fand Sonntag, den 26 d. M, 
„Wilamowice“ veranſtaltete Treffen ſtatt. 

Im Papiergewicht ſah man einen gleichwertigen 
Kampf zwiſchen Silberſtein und Malecki. Die erſte 
Runde verläuft trotz öfteren Schlagwechſels nentſchie⸗ 
den. In der zweiten iſt Maleeli beſſer als Silberſtein, 
jedoch gelingt es letzterem noch in der dritten Runde 
aufzuholen und ein Unentſchieden herauszuſchlagen. 

Im Fliegengewicht ſah man Zwiebel gegen Puzon 
kämpfen. Erſterer war kein ernſter Gegner für den gu- 
ten Puzon und gab in der zweiten Runde auf 

Im Bantamgewicht hätte Katz leicht gegen Solar⸗ 
ein gewinnen) können, wenn er in der erſten Runde ſei⸗ 
nen Gegner mehr angegriffen hätte. Solarczyf iſt be Ir: 
und Katz jtedt ein paar Treffer ein. Man ſieht, daß ſich 
Katz oſfenſichtlich ſchont für die nächſten Runden. Grit 
in der zweiten Runde wird der Kampf lebhaft, beide 
ſchlagen ſchön, jedoch hier zeigt ſich ſchon die Ueheclegen⸗ 
heit von Katz. In der dritten Runde beherrſcht er der 
Ring und Solarczyk hat Mühe, ſich zu behaupten. Die 
in der erſten Runde abgegebenen Punkte fehlen ihm zum 
Sieg, den er leichtfertig aus der Hand gab und mußte 
mit einem Unentſchieden zufrieden ſein. 

Berkenſtadt bekommt zwei Punkte von Hruby, da 
letzterer Uebergewie cht hat. Im Freundſchaftskampf 0 
Bertenſtadt in Hruby einen ſchweren Gegner, aber dank 
ſeiner taktiſchen und d techniſchen Ueberlegenheit ſteht 1 
Sieg außer Frage. Die erſte Runde beginnt mit ichneller 
Angriffen des erſteren, welche Hruby mit ein paar hab 
ten Schlägen erwidert. Hruby iſt etwas ſchwerfällig ge. 
gen den 1195 Gegner deshalb bringt Berkenſtaor mehr 
Treffer an. Der Kampf endet mit einem ſicheren Punkt; 
ſieg Berkenſtadts. 

Im Weltergewicht erhält auch Appel 
durch Valkover, da Jokſch Uebergewicht hat. 
folgenden Freundſchaftstreffen wurde Appel gleich an 
Anfang der erſten Runde am Auge arg verletzt, jo daß 
ver Kampf als unentſchieden abgebrochen werden mußte. 

Schott zeigte einen ſchönen Kampf gegen Borys im 
Halbſchwergewicht. Schott, der von Kampf zu Kampf 
beſſer wird, bringt gleich die erſte Runde an ſich, da ih 
Borys wenig Widerſtand leiſtet. In der zweiten Runde 
hat ſich Borys noch nicht von den Schlägen der erſten er— 
holt und wird nach kurzem Kampf groggy. Schott hat 
es jetzt leicht, ſichere Punkte zu erzielen. Noch einmal 
ſetzt ſich Borys zur Wehr, muß aber noch in der zweiten 
Runde aufgeben. 

Einen ausgeſprochen häßlichen Kampf ſah man zwi⸗ 
ſchen Edelman und Markiewka. Markiewka hatte as nicht 


Im 


das von 


die Punkte 
Im darauf⸗ 


leicht gegen Edelman, wenn er auch in zwei Runden 
überlegen war. Der Kampf wurde ſehr unſauber g’- 
führt, den der ſehr ſchwache Schiedsrichter H. Moskwa 


nicht in der Hand hatte. Im allgemeinen ſah der Kampf 
faſt einem amerikaniſchen Freiſtilringkampf ähnſicher als 
einem Boxkampf. Von Markiewka, der Repräſentant 
iſt, iſt man ſchönere Kämpfe zu ſehen gewohnt. 
Schade, daß man vom Verband keinen 
Schiedsrichter zugewieſen erhielt. 


beſſeren 
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Sozialdemokratiſcher Wahlverein „Vorwärts“ 
in Alekfandrowite 
ladet jene“ Mitglieder zu der am Sonntag, dem 5. März 


1939, um 2,30 Uhr nachmittags im Arbeiterheim Alexan⸗ 
derfeld tattfindenden ordentlichen 


En 
niit e Tagesordnung ein: Protokoll, 2. Be⸗ 
richte, 3. Referat über die lie Lage (Genoßſe Ko⸗ 


woll Johannes), 4 Neuwahlen des Vorſtandes, 5. Ver⸗ 
ſchiedenes. 
Um beſtimmtes Erſcheinen er,ucht 


und pünktliches 
Der Vorſtand. 


Wählerverſammlung in Alzen. 


Am Sonntag, dem 5. März 1939, findet in Alzen 
im Saale des Gaſthauſes Olma eine Wählerneramm⸗ 
lung der PPS und DSA ſtatt. Als Referenten er⸗ 
ſcheinen Gen, Zawierucha von der PPS und Gen. Ko⸗ 


Polizeidirektion, in! woll von der DS AP. 
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Ein gräßlicher Kindes mord 


Die Witwe K. Wieczorek in Bulowice bei Kenty 
hatte bei ſich ein drei Monate altes unehel iches Kind, 
deſſen Vater ein gewiſſer Joſef Matuſiak aus Bulowice 
iſt. Er wurde ſeitens der Witwe auf Alimente geklagt. 
‚An ſich dieſer Laſt zu entledigen, ſtiftete er jerne jünge⸗ 
ren Brüder Klemens und Staniſlaw an, ſie mögen in 
die Wohnung der Witwe eindringen und das Rind bei⸗ 
ſeite ſchaffen. Auf eine ſchreckliche Art entledigten ſich 
die beiden Burſchen dieſes Auftrages. Sie drangen 
eines Abends in die Wohnung ein, und während der 
eine dem ſechsjaährigen Sohn der Wieczorek eine Blend⸗ 
laterne vor die Augen hielt, goß der andere dem Kinde 


mit Gewalt eine Flüſſigkeit, beſtehend aus Cſſig und 
Schwefelſäure, in den Mund und liefen dadon. Die 
durch die Schreie des Kindes herbeigelockte Witwe di 


ſich außerhalb des Hauſes befand, konnte noch die davon⸗ 
laufenden Mordbuben als die Brüder des Matuſiak er⸗ 
kennen. Das Kind wurde zum Arzt gebracht, erlag aber 
trotz der ärztlichen Hilfe unter furchtbaren Qualen ſei⸗ 
nen Verletzungen. Die Brüder Matuſiak wurden durch 
die Polizei verhaftet und dem Kreisgericht in Wadowice 
eingeliefert. Sie haben die Tat bereits eingeſtanden. 


Oberſchleſien 


Ein ungetreuer Beamter. 


Der ehemalige Briefträger Karl Barczok aus Chwal⸗ 
lowitz wurde wegen Unterſchlagung von Witwen- und 
Rentengelder in Höhe von 1000 Zloty ſeſtgenommen 
und dem Unterſuchungsgefängnis in Rybnik zugeführt. 
Inzwiſchen ſollen weitere Unterſchlagungen von 3000 
Zloty aufgedeckt worden ſein. In Verbindung mit die⸗ 
ſen Veruntreuungen ſoll der Poſtleiter r Zagan aus Chwa! 
ivwis ſeines Amtes enthoben worden ſein. Die Unter⸗ 
ſuchungen werden fortgeführt. 


Vor der Heilung entlaſſen. 


Nach längerem Aufenthalt in der Heil⸗ und Pflege⸗ 
anſtalt in Rybnik wurde der Max Siedlak aus Syrin 
als ängefährlich nach Haus entlaſſen. Dieſer Tage be⸗ 
kam Siedlak jedoch wieder einen Anfall und drohte, das 
Haus einer Eltern und die der Nachbarn in Brand zu 
hecken. Man ſperrte den Kranken ein, doch gelang es 
ihm, in der Montagnacht zu flüchten. Bevor man S 
lak wieder feſtnehmen konnte, hatte er ſämtliche Fenſtoc 
im Pfarzhaus und im Gemeindeamt durch Steinwürfe 
zertrümmert. Der Geiſteskranke wurde vorläuſig im 
Gerichtsgeſängnis in Rybnik untergebracht. 
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Jugendlicher vor Gericht 


Anſang Dezember vorigen Jahres übten ſich auf 
dem Mickiewicz⸗Platz in Chorzow der 13jährige Peter 
Norda und die 12jährige Eliſabeth Pilawa im Spiel 
mit „Pfeil und Bogen“. Im Scherz zielte dabei der 
Junge auf das Mädchen und traf es mit dem Pfeil fo 
unglücklich ins Geſicht, daß die . das rechte Auge 
derlor. Norda ſtand deshalb am Dienstag vor der 
Straflammer in Chorzow. Rechtsanwalt Dr. Koppel 

ſtellte den Antrag, den Jungen nicht gerochtich zu bes 
ſtrafen, da er ja nicht die Abſicht Rue habe, dem Mäd⸗ 
chen ein ſolches Leid anzutun. Das Gericht gab dieſem 
Antrag auch ſtatt und ordnete an, den Jungen unter 
Auſſicht der Eltern zu ſtellen. 


Beſtätigte Schulſtrafen. 


Am Montag hatten ſich wiederum ſechs deutſche Er— 
ziehungsverechtigte wegen Schulſtreiks vor der Straf⸗ 
lammer in Rybnik zu verantworten. Das Verwaltungs⸗ 
gericht hatte die Erziehungsberechtigten zu Geldſtrafen 
von 57,75 bis 72,75 Zloth verurteilt, weil fie fi) ge- 


weigert hatten, ihre Kinder der polniſchen Schule zuzu⸗ 
führen. Die Verurteilten beantragten richterliche Ent⸗ 


ſcheidung, doch hat die die Strafen be⸗ 


ſtätigt. 


Strafkammer 


— — 


Tödlicher Sturz 


An einem Neubau in der Lipowaſtraße in Kattowitz⸗ 
Bogutſchütz ereignete ſich ein tödlicher Unglücksfall. Der 
18 jährige Elektrogehilfe Czeſlaw Koscien war auf dem 
Dach beim Anlegen eines Blitzableiters beſchäftigt, als 
er plötzlich das Gleichgewicht verlor und abſtürzte. Der 
Unglückliche fiel aus zwölf Metern Höhe auf einen Zie⸗ 
gelſtoß und erlitt dabei ſo ſchwere Verletzungen, daß er 
im Kranlenwagen auf dem Wege ins Krankenhaus ſtarb. 


Der Tod in den Flammen 


Vot einigen Tagen berichteten wir, daß ein Kind 
in Kattowitz, das einem glühenden eiſernen Ofen zu 
nahe kam, ſchwere Verbrennungen erlitt. Ein ähnlicher 
Unfall ereignete ſich am Sonnabend in Siemianowitz in 
der Wohnung der Karoline Schwi entek an der Stabik⸗ 
ſtraße 23. Die 7d jährige Frau Karoline Shwientet 
kam dem glühen gen N Ofen zu nahe, und die Klei⸗ 
der fingen Feuer. Mit ſchweren Verbrennungen wurde 
fie ins Knappſchafte slazaret t geſchafft, wo ſie am Montag 
geſterben iſt. 


— 1 


